
 

PFARREI ST. MEINRAD 
 

Liebe Pfarreiangehörige 

Nach einem alten, in neuerer Zeit wiederbelebten 

Brauch werden am Epiphaniefest (6. Januar, Dreikö-

nigstag) Häuser und Wohnungen gesegnet. In vielen 

Pfarreien ziehen Schülerinnen und Schüler von Haus zu 

Haus, singen Weihnachtslieder, spenden den Hausse-

gen und schreiben über die Haus- oder Wohnungstüre: 

20*C+M+B+20. 

Das bedeutet: Christus mansionem benedicat (Christus 

segne dieses Haus). Gleichzeitig sind es die Initialen der Heiligen Drei Könige (Caspar, 

Melchior und Balthasar). 

 

AKTION STERNSINGEN: SEGEN BRINGEN - SEGEN SEIN 

 
Auch in unserer Pfarrei werden sich die Sternsinger in Gruppen auf den Weg machen, ver-

kleidet als Kaspar, Melchior und Balthasar und ein Sternträger. Sie unterstützen dabei den 

Fond "Kinder helfen Kindern" des Hilfswerkes Missio, dem der Erlös dieser Aktion zukom-

men wird.  
 

 

Aussendungsfeier: 

Montag, 6. Januar, 10:30 

Pfarrkirche 

Im Anschluss Hausbesuche:  

ca. 12:00 - 16:00 

 

Anmeldung: 

mit untenstehendem Talon ans  

Pfarrbüro oder per Mail an: 
pfarramt.pfaeffikon@swissonline.ch 

bis 31. Dezember 2019 

Den Beteiligten wird eine  

ungefähre Besuchszeit  

mitgeteilt. 
 

Anmeldetalon 

Name: ......................................................... Adresse: ........................................................................ 

Telefon/e-mail: .............................................. ideale Besuchszeit (12:00 - 15:45): ................................ 

bis 31. Dez. an: Kath. Pfarramt, Aktion Sternsingen, Mühlematte 3, 8808 Pfäffikon o.  pfarramt.pfaeffikon@swissonline.ch  

 

LIBANON: NORMALITÄT, STABILITÄT, WÄRME UND NAHRUNG FÜR 

TRAUMATISIERTE KINDER 
 

Der Jesuiten-Flüchtlingsdienst, ein langjähriger Partner der 

Sternsinger, hat in der Bekaa-Ebene drei Zentren eröffnet, mit 

Unterricht und Freizeitangeboten für Flüchtlingskinder. Die 

Mitarbeiter bereiten die Jungen und Mädchen auf den Unter-

richt an einer libanesischen Schule vor und geben ihnen ein 

Stück Normalität und Stabilität zurück. Viele der Kinder ler-

nen erst hier, was Frieden bedeutet. Sie haben den Krieg in 

ihrer H1eimat erlebt und sind gezeichnet von der Flucht.  

Täglich bekommen die Kinder in den Zentren eine warme 

Mahlzeit und im Winter warme Kleidung. Sozialarbeiter und 

Psychologen kümmern sich um traumatisierte Kinder und 

beziehen die Familien mit ein.  

 


